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5 } ' f 31 * ch s t II g. (Sijentt Bericht.)
die 3i nr *.öec  vierwochentlrchen Osterpause kehrten

Eck „'^ brtreter in den Wallotbau am Königs-
equna O V» Reichsgesetzgebungsmaschine wieder
hienen? ^ / ^ ^ ' Präsident Dr . Kämpf hielt an

C^ e kurz- No - Me Häuslein von Abgeordneten die
vk̂ k̂te inan Arußungsanspcache . Am Regierungstisch
ttpu ^ ttci inis Uc ,e!ni 9e höhere Beamte der Medizinal-
8tn?LroßeKar? "? .̂ nter zierte die getäfelte Wand eine

oder e’ ^te "ns der Ferne betrachtet mit einer
L bloten " großen industriellen Werk mit großenÄ iô _ , 0 grobe - - co_.-i

Berlin,  28 . April.
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vilĵ ''Erkram„n ? eme  graphische Darstellung über die
ALL ddthält entpuppte . Aber Gewohnheit ge-
!i«„ en  Pai,s °»^ 08esordnung der ersten Sitzung nach
$)ie^r Petitwno nur  kleinere Vorlagen , heute enthält
lkkss-!? erste», Zwar drei engbedruckte Seiten,
sicht das Lusammengefaßten Petitionen be-
kj„A ° lebhaft Alvesen. Die Debatte darüber gestaltet
Iv- '?eAeraf̂ uud so umfangreich , daß sie heute der
W l} > tSS^ mJ tanb  bleiben . Es lag hierzu eine
% Ale fordert ' Ur̂ eme  Zentrums - Resolution vor.
llvin̂ pffreund.«^ schleunige Berufung einer paritätisch
A>tivff°!sion und Jmpsgegnern zusammengesetzten
«8e . die ' Aktiven Untersuchung der ganzen
Äib ^ nriuisŝ »^ le Resolution wünscht, daß das von
>̂ik! ^ ederaos!°5 gewonnene Material in einer Denk-

.sind dem Reichstage übermittelt wird,
der Anreißer Resolution begründete der Schuh-

'pf9eqner f °? eJ ®0 ' Gotha , der alle Argumente
5>ti itzZeiso F ' G führte und die Regierung in
^ »tr>A Jmpf -̂ "^ lle, daß sie mit so großer Zähigkeit
iet ststhalte . Auch der Begründer der
^Aizinalbehörß Pfeiffer,  ging mit

0tri  lLehei«<°« insbesondere mit dem Ministerial-
!Me stützt, ssî ststrdizinalrat Kirchner, nicht gelinde
K ;KL ! V uf Zahlreiche Fälle , in denen ge-
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.v‘l lihw u“t finw» cv 1 Ö uVAtcluJc lT uww ui ucutu ue-
Sern * schlietzliA pSe der Impfung ab krank gewor-
dkiÄ -UTatsÄ, Horben sind. Angesichts dieser be-
'°8t h? Echt bürfe der Reichstag über die Bitt-
^UiqP  die ernst E Tagesordnung übergehen . EsPtzl?l »»j^ ^ ernste Pst mr ™ »»„>C'«lQr vie fT ,' r, «r * , -̂ uyc »uiujiuuy uvergepen . va-ß
$f*i.f?tr  gEndlich A Psilchi vor , die ganze Frage noch

prüfen . Der Regierung machte Dr.
s“rti‘ ' g Psi .̂s- daß sie durch Broschüren und» -" net o,,s .Xtp «jiu |uiuicu  uuo

%eiis t Ter fDHI “le  öffentliche Meinung einzuwirken
^iner Pa ! ^ ' Abgeordnete Kramer  trat

^be ^ ? d vo/tz k freunde für einen Antrag ein, der
einer ' sozialdemokratischen Forderung die

Östlich qeforwttwmffion verlangt , die nur aus
ldeten Fachmännern besteht. In sehr

.Ane Mutter.

temperamentvoller Weise wendete sich der Geheime Me¬
dizinalrat Kirchner  gegen die von den Jmpsgegnern
erhobenen Anklagen und Beschädigungen und suchte den
von ihm s. Zt . gebrauchten Ausdruck, die Jmpfgegner
handelten verbrecherisch, zu rechtfertigen. Dann ging der
Mlmsterraldirektor sehr eingehend auf die Jmpffrage selbst
ein. Ec verlor sich aber dabei so sehr in Einzelheiten,
daß die Aufmerksamkeit im Hause allmählich erlahmte.
Ihm sekundierte der Geh . Ober-Medizinalrat Zimmer,
der, wie Herr Kirchner die Notwendigkeit einer Abände¬
rung des Jmpfgesetzes bestritt . In der weiteren Dis¬
kussion warnte der nationalliberale Abgeordnete G ö t -
t i n g vor einer Änderung der jetzt bestehenden Verhält¬
nisse, bevor eine wissenschaftliche Kommission die Sache
noch einmal gründlich geprüft hat , der Welfe Frhr . v.
Scheie wendete sich mit Nachdruck gegen den Jmpf-
zwang.  Dieser sei gesktzlich nicht begründet . Beim
Abschluß dieses Berichts dauerte die Debatte noch fort.

— Das Abgeordnetenhaus setzte heute die General¬
debatte über den Kultusetat fort . Dabei ging Abg. Dr.
Por sch (Ztr .) ausführlich auf die Angelegenheit des Kaiser¬
briefes an die Landgräfin von Hessen ein. Er erklärte,
daß das Zentrum mit der ganzen Angelegenheit nicht
das geringste zu tun habe . Es wäre auch nicht zu ver¬
stehen, welchen Zweck das Zentrum damit hätte ver¬
folgen sollen. Die „Rheinsch-Westfälische Zeitung " habe
die ganze Sache aufgerührt und cs sei bedauerlich, daß
allerdings zwei Zentrumsblätter in die von dem soge¬
nannten Theologen in der „Rheinisch-Westfälischen Ztg ."
gestellte Falle gegangen seien. Die Veröffentlichung des
Abgeordneten Jäger bezeichnet« Dr . Porsch als Unvor¬
sichtigkeit. Kardinal Ko; p habe, wie er, Porsch, aus
privater Kenntnis ganz genau wisse, den Brief niemandem
gezeigt. Die Probe auf seinen Patriotismus , die die
„Franks . Ztg ." von Cardinal Kopp erwartet habe, die
habe der Kardinal durchaus bestanden . Er könne ver¬
sichern, daß die Erklärungen der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " über den Kaiserbrief durchaus richtig
seien. Die Katholiken glaubten nicht an unfreundliche
Äußerungen des Kaisers , von dem sie stets Beweise der
Gunst und Freundlichkeit mit großer Dankbarkeit emp¬
fangen hätten . (Lebhafter Bestall .) Daraus erklärte
Kultusminister von Trott zu Solz:  Ich möchte
noch einmal in voller Öffentlichkeit erklären , daß die
Äußerungen der „Norddemschen Allgemeinen Zeitung"
über den Kaiserbrief durchaus richtig sind . Ich habe
den Brief Seiner Majestät selbst gelesen. Es ist keine
Stelle darin , die sich gegen die Katholiken oder den katho¬
lischen Glauben richtet, und umso schwerer muß das
Treiben gewisser Kreise verurteilt werden , die sich nicht
gescheut haben , den Inhalt des Briefes zu fälschen und
dadurch Mißtrauen gegen den Kaiser zu verbreiten , von
dem die Katholiken so viele Beweise der Gunst und

Inserate : die einspaltige Earmondzelle 15 Pfg. haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislichden besten Erfolg. Inseraten-
Annahme.' Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, größere tagsvorher

53 . Jahrgang.

Freundlichkeit erhalten haben . Ein solches Verfahren ist
Brunnenvergiftung der schlimmsten Art , von der alle
anständigen Kreise entschieden abrücken müssen. (Leb¬
hafter Beifall .) Zu meiner Freude hat das der Abge¬
ordnete Porsch soeben getan . Es wäre zu wünschen, daß
die Sache jetzt̂ ein für allemal erledigt ist und nicht mehr
versucht wird , auf diesem Grunde im Trüben zu fischen
(Lebhafter Beifall .) Das Haus beendete sodann die allge¬
meine Debatte über den Kultusetat und nahm den An¬
trag des Zentrums Uber die Krankenpfleger -Orden mit
dem konservativen Abänderungsantrag an . Morgen -Fort¬
setzung.

— Dem Reichstag ist ein Nachtragsetat zugegangen,
m dem noch eine Anzahl Forderungen der Heeresver¬
waltung und des Auswärtigen Amtes gestellt werden
Das Auswärtige Amt verlangt die Errichtung eines
Generalkonsulates und begründet es damit , daßstnfolgc
der Begründung des neuen Fürstentums Albanien und
die damit erfolgte Schaffung eines selbständigen ent¬
wicklungsfähigen Handelsgebietes die Errichtung eines
Generalkonsulates zur Vertretung unserer politischen und
wirtschaftlichen Interessen notwendig sei. Der Sitz des
Generalkonsulates soll am Sitze der albanischen Regie¬
rung sein. Für üsküb wird die Schaffung eines neuen
Konsulates verlangt und mit dem Hinzutreten umfang¬
reicher und wirtschaftlich nicht unwichtiger Gebiete zu
Serbien begründet . Das jetzige Konsulat in Belgrad
könne die Aufgaben nicht allein erfüllen . — Für die
Militärverwaltung wird die Schaffung eines neuen De¬
partements zur Bearbeitung der Intendantur -Angelegen¬
heiten angefordert . Besonders interessant ist von den
militärischen Neuforderungen der Etatsposten , wonach
das vielumstrittene Grundstück in der Viktoriastraße 34 nun
doch von der Militärverwaltung zur Unterbringung des
Militärkabinetts verlangt wird . Der Exerzierplatz für
den Standort Schlettstadt soll auf 80 Hektar erweitert
werden , da die ursprünglich für Zabern in Aussicht ge¬
nommene fahrende Abteilung Feldartillerie jetzt nach
Schlettstadt kommen soll, und der gemietete 37 Hektar
große Exerzierplatz nicht ausreicht . Für Athen , Belgrad
und Sofia wird je ein Militärattachee gefordert . Die
drei Militärattachees sollen den Rang eines Stabsoffi¬
ziers haben . Da die Brustseuche unter den Dienstpferden
der Armee 1913 einen ungewöhnlich großen Umfang
angenommen hatte und die Anwendung des Salvarsans
sich sehr bewährt hatte , soll für die allgemeine Behand¬
lung brustseuchekranker Pferde mit Salvarsan 200000
Mark für das Jahr 1914 ausgeworfen werden . In
Breslau soll ein neuer Schießstand gebaut , das General¬
kommando - Dienstgebäude in Koblenz soll erweitert
werden . — Für die Erweiterung des Exerzierplatzes am
Rotherberg bei Saarbrücken werden 630000 Mark als
erste Rate gefordert . Für  die Beschaffung von Hand-
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t »Diea , ^ 0lnCnD^ 0n  Sersläcker.
iiStyn ist ?4.' Fortsetzung .)

’Neq f e die trilb ^ ' ^Peine beste Paula, " rief Felix,
^Egey crten  Gedanken . Das Leben hat noch

A« MichTag für Sie !"
2 % , Aula , traurig mit dem Kopf
Si "• V " nur ^ Vater tot - von der Mutter

^ Gott f'U<Pe Schatten liegen auf meiner
,uj Ahne euch beiden tausendfach die

e tf, r gkgenbrachtet , und je unerklärlicher
Ä dA-^ chen verlassene Mädchen an

KlMeipAsis-" onntet , so viel mehr Dank schulde
Cp . Paula ^ .
% le>S S . Hre 2tS ne  Schwester, " rief Helene, und
äHf. fcie abrmn ' aber , der diese Szene

% QS ? S wünschte, weil er fürchtete,
A' 9en ruiips,. vollkommen Genesene sich

jsiNMe riaf dazwischen:
hlJj % - E daß d°. obei  darauf aufmerksam machen,
1,'C ^ " G? Taiu/ ' ^ Us ." lor 9en  früh um halb zehn
VL Alanden gewöhnlich eine Masse von zu

Jlte SiAA -' s 3" m letzten Augenblick auf-
. ix'W Ald hegt -Is.bA" g^ d, hiervon diesmal eine
$ Üpk’  itQfns etnb .* )0  möglich noch alles fertig

fciiV sagte ^ !" üg gemacht werden kann ."
NS dichAaß sich f,Aene . „Felix hat Recht - komm,
Ahs Aa lch.M deklaop"-̂ '/ gestrenger Herr und Gebieter
A gewÄA hat , oder uns vorwerfen kann.
liVh ^ i ei!» f*hr Np' r ^ runm , Paula , und nun nicht
di Icĥ dsch Pneu fort , der Trauernden die Tränen

von den Augen wischend, „du
■ ' führte si, \ CQD  sein ." und ihren Arm um

tue Schwester in ihr Zimmer

Felix blieb allein im Saale . Ec hatte sich eine Zigarre
angezündet und ging eine Weile sinnend auf und ab.
Es wa » indessen völlig dunkel geworden , aber er klingelte
noch nicht nach Licht — er merkte es gar nicht. Mit
seinen Gedanken war er wieder in Brasilien . Wie wunder¬
bar sich alles gestaltet hatte — heute gerade wieder der
Jahrestag seines Abschieds von Santa Clara , wo er zu
jener Frau ins Zimmer trat und sie zwang , ihm das
Couvert für Helene zu geben ! Welche Hoffnungen hatten
sich daran geknüpft — wie hatte Helene die Zeit herbei-
gesehnt, in der sie ihrer Mutter in die Arme fliegen
könne, und jetzt? Alles vorbei . Wieder standen , wie
damals , die Koffer gepackt, aber nicht mehr der Heimat
strebten sie entgegen , die Heimat gerade wollten sie eben
fliehen.

Der Diener kam m>t Licht, und Rottack erschrack
ordentlich , als der helle Glanz sein Auge traf ; aber er
duldete es und warf sich, die Gedanken abschüttelnd , in
einen Fauteuil , um die den Nachmittag eingetroffenen
Zeitungen zu durchfliegen.

Eine Stunde mochte er so geseffen haben , als Helene
zurückkehrte und , ihren Arm um ihn legend, seine Stirn
küßte.

„Ist Paula ruhiger ?"
„Ja , Felix ; sie hat sich erst drüben noch einmal

ordentlich ausgeweint , denn auf deinen heutigen Besuch
schien sie doch noch im Stillen wohl eine letzte Hoffnung
aufgebaut zu haben . Jetzt ist es vorbei und überstanden,
und sie sehnt sich nun selber weg von Haßburg mit
seinen furchtbaren Erinnerungen ."

„Wunderbar, " sagte Felix , „wie fast alles , was mit
dieser entsetzlichen Katastrophe zusammenhing , tot und
dahin ist. Da lese ich eben in der Zeitung , daß Hubert,
Graf von Bolten , vor wenigen Tagen in Österreich
beim Zureiten eines wilden störrischen Pferdes von

diesem abgeschleudert, geschleift und tot nach Hause ge¬
tragen wurde ."

„Es war ein wilder , übermütiger Mensch."
■u m e| t oift  r»"r sagte Felix leise — „aber wo
tft , 4>auta . Laß sie nicht so lange allein , Herz — ihre
trugen ©ebemfen kommen wieder. Denke, was das
arme Kind verloren hat !"

„Was ich verloren habe, " flüsterte Helene, die Stirn
aus des Gatten Haupt lehnend.

Draußen im Vorsaal hatte einer der Diener eben
-? «^̂ " 9eschirr herausgebracht und auf einen Tisch ge¬
stellt um es der Herrschaft hinein zu tragen , als sich
R » Haußtur öffnete und eine schwarz gekleidete Dame,
das Gesicht verschleiert, eintrat.

„Ist deine Herrschaft zu Hause ?"
"».ch, gnädige Frau, " sagte der Diener , über die plötz-

Ilche, eigentümliche Erscheinung fast erschreckt, „wen habe
ich die Ehre zu melden ?"

„Niemanden, " sagte die hohe, stattliche Frau , aber
mit M tonloser Stimme , „ich werde mich selber melden ."

„Bitte um Verzeihung , ich . . . ." wollte der Diener
einwenden , aber eine gebietendeBewegung der verschleierten
Dame , die ihm wie eine Erscheinung vorkam , scheuchte
ihn zuruck, und diese schritt jetzt selbst auf die Tür zu
und öffnete sie.

„Meine Helene." rief Felix , das Antlitz zu der Gattin
emporhebend und ihrem Kuß begegnend, „mein liebes,
Ußes Herz, vertraue auf die Zeit , die auch dir das Ver¬

lorene bringen kann !"
* ? iC  H ' Unete sich, eine schwarz gekleidete Gestalt

& *r Son,e  -
(Schluß folgt .)wwww»



Waffen für die Artillerie werden 1153000 Mark ange¬
fordert , ebenso größere Summen für die Ausgestaltung
des Truppenübungsplatzes in Ohrdruf . Auch die Marine
ist mit einigen kleineren Forderungen vertreten . Die
gesamten Ausgaben des Nachtragsetats belaufen sich auf
rund 3 Millionen Mark.

— Herr v . Dallwitz wird am 1. Mai dre Geschäfte
des Statthalters in Straßburg übernehmen . Politische
Persönlichkeiten , die sich in diesen Tagen von dem schei¬
denden Minister verabschiedet haben , versichern überein¬
stimmend , daß er gern aus den Statthalterposten geht
und mit guter Zuversicht die Aufgaben übernimmt , die
ihm dort gestellt sind . Er würde sonst , und auch wenn
es sich nur um eine Repräsentationsrolle handelt , den
Posten nicht übernommen haben.

— Dre Fortschrittliche Volkspartei des Abgeordneten¬
hauses hat zur zweiten Lesung des Kultusetats im Ab-
aeordnetenhause den Antrag gestellt , die Staatsregierung
zu ersuchen , den Volksschullehrern den Zutritt zu den
akademischen Studien in ähnlicher Art zu gestatten , wie
dies in anderen Bundesstaaten geschehen ist.

Amlmd.
Luremöurg.

— Luxemburg,  28 . April . An dem Galadiner,
das gestern abend nach Empfange des diplomatischen
Korps im aroßherzoglichen Schlosse stattfand , nahmen
außerdem belgischen Königspaar . sowie der Großherzogm
Anna Maria ' alle Mitglieder der Regierung und das
diplomatische Korps teil . Im Verlaufe des Mahles
brachte die Großherzogm einen Trinkspruch aus , in dem
sie das Königspaar herzlich bewillkommte , für den Be¬
such dankte , " auf die die beiden Völker verbindenden
Sympathien und die nahen verwandtschaftlichen Bezieh¬
ungen beider Herrscherhäuser hinwies und den König
bat , ihr zu helfen , das freundschaftliche Verhältnis beider
Länder nock enger zu gestalten . Der König dankte mit
einem längeren ' warm gehaltenen Trinkspruch . Rach der
Galatafel besichtigten die Herrschaften die Illumination
in der Stadt und nahmen später vom Balkon des Palastes
den von 71 Gesellschaften veranstalteten Fackelzug rn
Augenschein.

Hesterreich-Ilngarn.
— Wien,  28 . April . Der Kaiser hat eine durch

Husten zeitweise gestörte , im allgemeinen aber doch gute
Nacht verbracht . Der Appetit , der Kräftezustand und
das Allgemeinbefinden sind ganz zufriedenstellend.

Ilrsnsireiltz.
— Paris,  28 . April . Unter Leitung des General¬

stabschefs Joffre traten 25 Generale und 230 andere
Offiziere aller Grade und Waffengattungen eine „Kriegs¬
spielreise " an , die sich auf das Gebiet zwischen Parrs
und der belgischen Grenze erstreckt.

Schweden.
— Stockholm,  27 . April . Das Abendbulletin

über das Befinden des Königs besagt : Die Besserung
im Befinden des Königs schreitet normal fort . Der
König bringt den größten Teil des Tages im Bette zu
kann sich aber täglich kurze Zeit im Freien aushalten.

England.
— London,  27 . April . Premierminister Asquith

hatte im Buckingham -Palast eine Audienz beim König
in der Uistersrage . Der Chefsekretär für Irland , Birrell,
hatte eine längere Besprechung mit dem Vizekönig in

London,  27 . April . (Oberhaus .) Lord
Lonsdowne fragte an , erstens , ob von Dublin und
Curragh , wie die Presse berichtet , unverzüglich Truppen
nach Belfast entsandt werden sollten ; zweitens , ob andere
Truppenbewegungen beabsichtigt seren ; und drittens , ob
die Regierung einen Angriff oder ernste Unruhen in
Ulster befürchte . Lord -Geheimsiegelbewahrer Marquis
Crewe erwiderte : Erstens seien von der Regierung kerne
Truppenbewegungen von Dublin und Curragh aus an¬
geordnet und auch vom Kriegsamte seien keine Weisungen
zu solchen Truppenbewegungen gegeben worden ; zweitens
könne er über beabsichtigte Truppenbewegungen nichts

sagen , denn sie hingen ganz von den Umständen ab und
richteten sich danach , ob möglicherweise in irgend einem
besonderen Teile des Landes Truppen benötigt wurden.
Crewe fügte noch hinzu , seine Antworten seien von der
Tatsache abhängig , daß der Oberbefehlshaber der Truppen
in Irland innerhalb seines Kommandogebiets Truppen¬
bewegungen vornehmen könne , ohne solche Anordnungen
erst der Regierung zur Genehmigung vorlegen zu müssen.
Was die' dritte Frage anbetreffe , so erklärte Crewe , er
könne sie mit größerer Berechtigung an Lansdowne
richten . Hinsichtlich der Frage , ob die Regierung ernste
Unruhen befürchte , erwiderte er , daß die Regierung nach
den ihr zugegangenen Mitteilungen und auf Grund der
Erfahrungen , die sie gemacht habe , handeln muffe.
Weitere Mitteilungen könne er nicht machen.

— London,  28 . April . Wie die „Daily Marl
meldet , hat die englische Regierung Schiffe nach dem
Hafen von Larne abgehen lassen . Die Schiffe , deren
Namen noch nickt bekannt sind und die kleine Kreuzer
sein sollen , sind ' dort gegen Mitternacht angekommen
und ließen während der ganzen Nacht ihre Scheinwerfer
über Larne Harbour spielen . Die polizeiliche Gewalt m
Belfast und Larne ist in die Hände des Militärs uber-
qeganqen . — Wie die „Daily Mail " weiter meldet , sind
in Lamlash , einem an der schottischen Küste und zwar
Belfast gegenüberliegenden Hafen , eme Anzahl schwerer
Schlachtschiffe angekommen , die aller Wahrscheinlichkeit
Ordre erhalten werden , nach Irland hinüberzufahren.
In Dublin stehen 6 Regimenter Infanterie und 2 Regr-
menter Kavallerie , die zum sofortigen Einmarsch in das
unruhige Gebiet bereit sind.

M MeiMen Staaten uni) MM.
Veracruz,  27 . April . Die amerikanische Flagge

ist heute über dem Hauptquartier des Kontreadmirals
Fleicher gehißt worden . Bisher war sie nur über dem
Zollamt gehißt . — Gestern ist ein Zug mit vielen Flücht¬
lingen hier ein getroffen . Darunter befinden sich nur 6
Amerikaner . Einige waren in Cordoba und einige im
Hauptquartier des Generals Maas gefangen . Aus der
Stadt Mexiko ist keiner gekommen.

Washington.  27 . April . Das Marmedeparte-
ment ist von einer New -Dorker Olgesellschast , die Lände¬
reien im Bezirke von Tampico besitzt , um Absendung
einer amerikanischen Truppe ersucht worden , um 100
ihrer 'Angestellten zu retten , die sich jetzt auf den Ol-
ländereien 75 Meilen südwestlich von Tampico befinden.
In dem Gesuche wird erklärt , daß die Leute gut be¬
waffnet seien , daß sie aber infolge der Kämpfe zwischen den
Konstitutionalisten und den Regierungstruppen nicht zu
den amerikanischen Schiffen gelangen könnenj

New - York,  28 . April . Präsident Huerta erklärte,
wie sich jetzt bestätigt , die Annahme der Vermittelung.
Gleichzeitig übermittelte er den hiesigen Blätter folgendes
Telegramm : „Die Republik Mexiko hat immer ihren
internationalen Verpflichtungen nachgelebt . Sie wird
unter allen Umständen ihre Rechte verteidigen , die von
den Vereinigten Staaten unter die Füße getreten werden.
Diese Erklärung stellt , so fürchtet man . Schwierigkeiten
in Aussicht . Ferner beunruhigt die Haltung der Kon¬
stitutionalisten , deren Washingtoner Vertreter an Villa
und Carranza den Rat telegraphierte , sich nicht aus
eine schiedsgerichtliche Erledigung e inzulassen . Auch
spielen die Differenzen zwischen Villa und Carranza hin¬
ein ; Villa glaubt offenbar , Carranza suche eine Annähe¬
rung an Huerta . Das Resultat der gestrigen Aussprache
beider ist hier noch nicht bekannt . Trotz verschiedener
Dementis kommen wiederum Andeutungen , wonach Villa,
dessen Heer sehr zuverlässig sei, Carranza eventuell ge¬
fangen nehmen werde . m „„. . , ,

Veracruz,  28 . April . In der Nahe der Stadt
Mexiko ist eine Schlacht zwischen den Insurgenten und
den Regierungstruppen im Gange . Der Ort der Kamps¬
tat ist noch unbekannt . Der Regierungsgeneral Velasco,
der in dem Kampfe - zweimal verwundet wurde , ist mit
400 verwundeten Bundessoldaten in der Stadt Mexiko

eingetroffen,
gefallen.

Mexiko , 28

Der General Pena ist in der

April._ e . . _ , . Bis jetzt haben
Engländer Mexiko und Veracruz verlassen.
Deutschen benutzten 90 Personen die vier Ausla"
nach Veracruz zum Verlassen der Hauptstava ^
Chihuahua . Parral , Torreon und Durango bra
fast alle Deutschen nach El Paso in Sicherheit

Males.
Weilburg , 29 . W'

[] In der am Dienstag stattgefundemn -
Versammlung der hiesigen Schützen - Gesellschap
zunächst der Rechenschaftsbericht von dem Kasse iM
Ph . Schäfer erstattet . Nach demselben betragen °
nahmen pro 1913 424 26 M ., die Ausgaben „
es verbleibt somit ein Kassenbestand von
Das aus Sparkassenbuch angelegte Vereinsvermv»
sich auf 502 08 M . erhöht . Als Vertreter zu dem.
schützentag wurde Georg Lommel gewählt . J n
Sommer soll wieder ein Preisschießen abgehalten
Für Renovation des 300 Meter -Standes ist £ ^
gäbe von 99 M . entstanden ; zur Deckung dieff ^
werden 50 M . vom Kapital abgehoben . Dem
des Heimatmuseums um leihweise Überlassung
einsfahne wurde entsprochen.

d Vorsicht beim Befahren steiler Straßen J j
karren ist immer geboten , das bewies ein 1 ^
einem Dachdeckerkarren in der Fahrt . Der BuM ®jjju
Schere wollte , als das Gefährt in zu schnelles ^ ^
gekommen war , die Bremse zudrehen ; in der . }0lj
er jedoch noch mehr aus . Er kam zu Fall , 1 ■ {»[ĵ ,
aber glücklicherweise keine schwere Verletzungen « -

GeiMki

*
f Up,

Gerücht von einem Dachsturz ist also unbegrw'
s:j (T h e a t e rst Gestern abend ging . 5  pf ?] »I \ 4,1 v u v v wv I* vv  D V1U A El

„Das Glück im Winkel " über die Bretter . \
packende Drama mit seinen trefflich gezeichneten f  st
näher einzugehen , erübrigt sich, da das Stucks

m
,atl-
efil
#

*• - Als
Ein herziges

," Vf - . ^ g(|
öfters gegeben wurde . Doch " lieferte auch dtt »
Wiederholung Beweis von den hohen künsller
stungen des Ensembles . Frau Luise Henß >
Rektorsgattin Elisabeth übernommen undRektorsgarnn EUsaoery uveilconunecc uhu ..r
ihr die Rolle weit besser noch liegt als dre
mimten , mit großer Vollendung . Ein herzig ^
in der gewiß schwierigen Rolle des blinden
ergab Fräulein Erika Fels . Auch Fräulein
rich und Anna Kohlmann erfüllten ihre
ganz . JBei den Herren finden wir die ^drer fjganz . Ber den Herren smoen wir ore g . (l
durch Max Holm , Willy Wagler und Willy v rff;

-- - ' - " " " ästungen hat man
Wenn trotzdem

vorzüglich besetzt. Bessere Leistungen hat uck" ^
schieden noch nicht gesehen . Wenn trotzdem
ein so schwacher ist , so ist das kaum zu verl iJ[C1ii■'
dem Kunstsinn des hiesigen Publikums ŝollu, ^ ,
mehr erwarten . Sollte die Ursache hiersür n E,
dem für Weilburg bis jetzt veralteten Repen " g >
Wir empfehlen , die Probe auf diese Frage
Novität zu stellen . « -nertÄ

) : :( Saison - Theater.  Um das Mpe L
wechslungsreich zu gestalten , kommt nach
mannschen Schauspiel -Aufführungen morgen, ^ M
wieder der überaus lustige Schwank
Briefe schreiben " zur Darstellung . Die Dire
damit auch vielfachen Wünschen unseres Thea
entgegen , welchem ein paar so amüsante ®
sie dieses Werk schafft , gewiß willkommen
vorzügliche Darstellung , für die das Henh
die beste Gewähr bietet , wird auch bei dreier -
dafür sorgen , daß jeder Zuschauer sich aus . ._ _ RV , . wjpt
gebene Ernst von Wildenbruch mit seiner „v $

dafür sorgen , daß jeder Zuschauer sich
lichste amüsiert . — Freitag kommt der hrer
yeUtUC Ulm WIUIUIUIUU ) *• “ - | V. - - jjlie
zu Worte und bringen wir morgen nock
Besprechung dieser interessanten Komödie,

() Gerichtsassessor Dr . Rath ist zum„ »yi
nannt und an das Amtsgericht m ^
Assessor Sp anku s ist zum Landrichter
solcher nach Frankfurt versetzt worden.

Die letzten Aarrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(24 . Fortsetzung .)
„Sag ' mat , woher hast du denn das von dem vielen

Gelbe erfahren ?"
Nun , das weiß doch schon ieder in der ganzen

Gegend . Der alte Iustizrat Hörn hat es auf dem Kreis¬
tag erzählt , und außerdem reden sie hier bei uns doch
von gar nichts anderm mehr . Ob der Herr mit der Gnä¬
digen die Gnädige mit ihrer Mutter oder die Fräuleins
ausfa 'hren , immer sprechen sie von eurem vielen Gelbe
oder von dem Reichtum deines neuen Herrn , der ja wohl
irgendwo , furchtbar weit von hier , so eine Goldgrube
hat . Ich glaube , am liebsten würden sie es sehen , wenn
unsre Perpetua , was die Aelteste und schon etwas ab¬
gestanden ist, den Freiherrn Kurt bekäme ."

Franz wußte genug . Er spannte die Arme in die
Seiten und spreizte die Beine aus.

„Na , denn kocht nur immer das Diner zur Doppel¬
hochzeit !" rief er Jochen empört zu : „aber stellt es nur
hübsch warm , damit der Braten nicht kalt wird . — Adjüs
auch !" Franz wandte sich zum Gehen.

„Warum läufst du denn auf einmal weg ?" Jochen hielt
ihn am Rock fest.

„Weil ich keine Zeit habe , hier herumzulungern,"
gab Franz wenig verbindlich zurück.

„Sag ' mir wenigstens noch, ob es denn wahr ist,
daß dein neuer Herr so mächtig viel Geld hat ?"

Franz zauderte einen Augenblick . Wenn der Iustiz¬
rat log , dann verband er damit immer eine bestimmte
Absicht, das wußte er . Gewiß war es nichts , was seiner
Herrschaft schaden konnte : deshalb durfte Franz getrost
noch etwas dazu schwindeln . „Der Baron Kurt !" meinte er
deshalb und hob die Hände hoch. „Ich sage dir , Jochen,
der weiß gar nicht , wie viel Geld er hat ! Sechs Drei-
fcheffelfäcke voll Zwanzigmarkstücke hat er mitgebracht.
Sie stehen vorläufig im Salon vom gnädigen Fräulein,
mit einer Samtdecke überdeckt , und da hält sie immer,
wie auf 'nem Sofa , ihre Mittagsruhe drauf . Ich weiß

es genau , Venn ich habe die Säcke selbst von der Bahn ge¬
holt ."

Jochen riß die Augen auf . „Donnerwetter !" entfuhr es
ihm voll Bewunderung . „Aber woher weißt du denn,
daß es Zwanzigmarkstücke in den Säcken sind ?" fragte er
doch etwas mißtrauisch.

„Schafkopp !" antwortete Franz ärgerlich , tippte mit
dem Zeigefinger an die Stirn und zeigte dann auf sein
Gegenüber . „Der eine Sack hatte doch unterwegs ein Loch
bekommen , und da kullerten die Goldstücke immer auf die
dreckige Landstraße . Ich habe sie ja dann alle wieder zu«
sammengeklaubt ."

„Donnerwetter ! Donnerwetter !" wiederholte Jochen
immer wieder . „Und was hat denn der Herr Baron dazu
gesagt , als das Geld auf die Straße in den Dreck fiel ?"

„Der ? ! Gelacht hat er und ist ruhig im Wagen sitzen¬
geblieben . Pff !", Franz stieß die Luft mit verächtlicher
Miene durch die Lippen . „Was ist uns an den paar Geld¬
stücken gelegen ! Eine lütte Handvoll hat mir der Herr
Baron gleich für die Mühe geschenkt. — Aber wenn du 's
nicht glaubst , dann geh ' nur nach der roten Werderbrücke
hinter der Tempelbacher Vorstadt , da liegen vielleicht noch
einige Stücke herum , die ich nicht gleich gefunden habe —
wenn sie nicht schon ein anderer eingesackt hat . — Und
nun adjüs auch !"

Jochen starrte ihm wortlos mit offenem Munde nach.
Dann kraute er sich den grauen Kopf . Herr Gott im
Himmel ! Geld wie Heu mußten die in Schwarzhof ja
jetzt haben . So etwas war ja noch gar nicht dagewesen l —

Agnes ' Brief hatte in Oberrankin einen Sturm der Ent¬
rüstung entfacht . Die Epitheta , mit denen die Schreiberin
bedacht wurde , waren gerade keine Kosenamen.

Der Hausherr wetterte und fluchte, feine Gattin schrie
Zeter über die versteckten Unverschämtheiten , wie sie es
nannte , Bernhard trank wütend einen Kognak nach dem
andern , und die alte Frau von Apen saß bleich vor Zorn
in ihrer Sofaecke . An sich war ihr Bernhards Zukunft
ziemlich gleichgültig , sie wollte ihn nur deshalb gut versorgt
sehen , damit er ihrem Liebling Donatus dereinst nicht zur
Last siel. Sie verspritzte ihren Groll dann wie gewöhn¬
lich gegen den Schwiegersohn.

„Es ist eben nicht jeder so gutmütig und
wie ich es war, " meinte sie spitz und sah H^
starr an , der ächzend die Hand in der Ta >a)

yuu -uuuuiu » uuu -petytrtuu uiicw . .
gönnte Bernhard die reiche Partie nicht un
c.' iu r : x i ^ u s91 %'• 4 Att S av  ft - \ £> t ’tl.

Nur Donatus und Perpetua blieben ^^ chofst̂ k

für sich, hinter dem Rücken der Eltern,
Perpetua aber freute sich über alles , was “ f  >

„Läßt du dir den Hochzeitsfrack schon macy
sie dem Bruder hämisch zu.

„Giftkröte !" gab er zur Antwort „ku"
deine eigenen Sachen !" „

„Und der Bernhard heiratet sie doch ^
lich Frau von Heuberg auf und hob die ^ L
Schwur auf . . h »§ 'yrj

„So leicht wie deinem Gatten waro 1//
werden , die Braut heimzuführen, " warf pievsiff
ein . ..Die iunaen Damen von heut sind NM-ein . „Die jungen Damen von heut sind ^
trauensselig wie ehedem , sondern prüfen,
auch nichts vorlügt ."

Heuberg stöhnte auf und lief aus dem iß 0(v>
Als Jochen ihn nachmittags nach <}f

drehte er sich plötzlich auf dem Bock um . j
„Gnädiger Herr , in Schwarzhof ftcOen

gnädigen Fräulein zehn Scheffelsäcke -
„Du bist wohl verrückt geworden ?"
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„- - — - a - 'eütf ^ f 'iiiV
riß nun die klugen auf , wie vorher sem ^ ha' , fj

„Ree , der Franz hat es mir erzählt . ^
selbst von der Bahn geholt . Und naä ) ^ \ afic
gnädige Fräulein 'rauf und schläft da

„Hahaha I" lachte Heuberg . „Das n it» !hart sein."
„Es liegt eine kohlpechrabenschwarze jt  fe*J,

über, " meinte Jochen , über die Unglaube
tief gekränkt . Er hatte sich das Bild s^ sie JQ
ganzen Zeit ausgemalt . In seiner .
Angelegenheit etwas außerordentlich chbo ot)u
sonders die schwarze Decke über den Saa
Goldstücke . xefl,"jtÜCiC.

„Der Franz hat dir etwas aufgevu>„JJVl  U lull ö V U1 uu  ClulU » uu (y w ..j)
Herr , aber er war doch nachdenklich
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Fort
«ii 5jh,,g3 en  und Aktuar Focke von Camberg wurden
^^retörg Weilburg zur Vertretung der erkrankten

^ ' 3)na m9. ut1^ Ströder zugewiesen.
Wjoi »Militär - Wochenblatt " meldet : S ch e n ck.

dE ür. BatuKommandeur im 5 . Lothr . Jnf .-Regt.
tl ltr '' e zum Oberstleutnant befördert.

, MmziM.
"l'Wwm 1r .9 - 27 ■ April . Etwa 250 Wasserwerks-

E!fte Unx Regierungsbezirks und der angrenzenden Ge-
;,^ ustrge Wasserinteressenten hatten sich am

' itV^ fcunn • r "Alten Post " vereinigt , um über die

•SjJKlQ et6

iflfsPtg r>kik,r°u " ^ b" " verständige Fr . Schaupp von Hachen
dieD >Ick,„ ^ Uete sich über die Entstehung der Idee , einer

gründen , der die Förderung und Be
-gurtci i,»,xers. Mitglieder in Bezug auf deren Wasser-

Schutz ihrer Rechte bezweckt . Der Sitz
‘ii ^ dktr sm ,e§r. l ft w Hachenburg . Das Arbeitsprogramm
d' V ik ° ^ l°edern ^ -S . w — - « *

m

rfBf -*™ «Berfa . / st allen Fragen zu dienen , die sich
A h^ iedê ^ ^ beziehen . Der Vorstand soll aus je zwei

ick

'leite*. ^ § isanwalt Justizrat Eckermann -Wiesbaden
UX ?" FA über die Frage : „Wie schütze ich mein

e läuterte das neue Wassergesetz , das 79
das Waüerreckt bemalicke Geselle und

i?®L . ...
Er

_ rtio

| to cb

1!' ^ Qftrn, ^ schaffen , sei zwar gelungen , bringe aber
wesentlich gutes . Vorteile bringe es

Ci! w!p>klsweis° ĉ ^ tschast und dem Handel . So würde
J  für eventuelle Streitigkeiten das ordentliche

fl* Pli

M t^ beinfsn" ' , wenn man seine Rechte ins Wasserbuch,
I lliilss «n ^ sausschuß oufliegt eintragen lasse . Diese

C e Quf Gri .^ chd̂ iesen werden , und zwar in erster
^tHhMes . eines Titels , wie Erbteil , Kauf und

tk? ^ tietRr.rr.es  titulierte Recht geht verloren , wenn es
. J o xeFm eingetragen wird . Die Ein-

iß
'mj

fl

Ä

NurwWasserrecht  bezügliche Gesetze UN»
terftt j?, rostige . Das Bestreben , ein einheitliches

!c

i
hl

geschaffen
«,, „sS der Rechte
.. . ec  sie sich schützen kann . Man könne dies
-* beim sri„' , wenn man

nichts
ndwirt

g efür  e u

' "Ĥ ibehR^^ chtnssen und eine neue Behörde , die Wasser¬

echt

Redner ging darauf zur Er-
über , die der Wasserwerksbesitzer

Hs,ük>e j, . Grundbuch , die sich aus die Wasserwerks-
s .ün rr-iL.^ N, werden ins Wnsserbnck übernommen.

Sg -N^ ^ hn, Jahre
X bei

ün Tites^bch werden ins Wasserbuch übernommen.
ÜÄ daß vorhanden , >
»cn dei , UochN Jahre lang vor dem 1. Januar 1912

K- Antragstellern

so ist glaubhaft nachzu»

A itj 1i,̂ tbet rnvur “9ücüem oder seinen Rechtsvorgängern
J!*ltQ.5lf« toitftH 11̂ das Recht ausgeübt worden ist . Nichts

-^ in§ Schutze seines Rechts , als die Ein-
L i w n " sserbuch.

chbur ^ o 4  o, . . . r _ v
? °Nheitŝ ^ x. 9 - 27 . April . (Strafkammer .) Der

I V äu  5öi J D! ltln  Johann M ., geboren am 11. August
g x̂ n^ e ls , erhält wegen Vergehens des K 174
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♦lü̂ ien.*U£0riatc  Gefängnis und wurde sofort in Haft
H r ip berr
■(ihptM biWff ^ nstein,  27 . April . Zufriedenstellend
jittiii feilt, brtt le f e' ne  Brauchbarkeit fürs erste gewähr-

nt? neue  Lahnkanalschiff die dritte Fahrt
»!> * leer Ä ftcrn  früh gegen 9 Uhr fuhr das Mo-

. "Nter r nach Ems , in ziemlich raschem Tempo
^rb° deri ^ nr  Arbeiten des Motors,
y ? zur stein,  27 . April . In unserer Stadt
*"■^ vgeii" a 8 des Wehrbeitrags 145 Personen

*000 sm. VUt  Erhebung kommt hier ein Betrag
,'.3°'teil

i r ? °rk
Ushe'

&

V

,e
^sancm» X ' 27 . April . Die Mitglieder des
und von Höchst hatten einen Ausflug

%tfc
des Küfers Tesch wollte Schokolade

^ der obere Teil des Automaten , ein
Lasten herunter , wobei das Kind mit

V 6e> § L einem GastkGasthause Halt gemacht . Im
ein Schokoladenautomat.

«TOb, viosh * - ^ — o ^ tetS Tesch wollte Schokolade
°k>U g eiferriP? 2 e der obere Teil des Automaten , ein

?pfe dn^>^ steu herunter , wobei das Kind mit
Hr, !, fii^ Utlterr 3U liegen kam . Schwer ^ verletzt
liifliid̂ei geborgen. Ein zufällig am Orte an-
^ô 'stels gs.Aee einen Notverband an, worauf das

h°ŝ yurde ^ nbils ins Krankenhaus nach Höchst

*t)Qs i ? rtQ* 3  p -̂ T—

,3iep bres tonn*5 Ansicht alle emen Sparren zuviel.vreg x» ' " -" »tilyr aue einen L-parren
gniid'o 'w fê nn an der Geschichte seinaei- 1 u" utl  vut |u.;m;ic |tm.

St ef)t feinmm''' vern" ^ bkrFranz lügt nicht, dazu ist er
8°>Ui

\ erkt,
jo!

^Naell-alf'^ erte Jochen. „Und denn habe ich
■" sein« um  ihn auszuhorchen. Er Halls gari'-Jte er mit

>er V°r! 9ft  er mit verschmitztem Lächeln hinzu.
ÜUd Tegrjff? ' . machte Heuberg. Wirklich, ganz

^ Clb Unt eri5enifn f ^ ien die Sache 1)och nicht zu ftin
,3V aus«», ll, , an der roten Werderbrücke, >ft

58 b^ 'Tm̂ tter i«n'l berichtete Jochen weiter,tattl

ist ein

He mmer i» \ ^ euberg fuhr entsetzt auf.
switch en Matsch sind die Goldstückcke gekullert,

eihstin»b dem m? bannig getaut . Der Herr Baron ist
X ^ et alle femn 96'1 gestiegen : aber der Franz hat

1° eirjr ^aron u bem ®reÜ zusammengellaubt,lütte x, hat dazu gelacht und dem Franz
Randvoll geschenkt — für die Mühe,

°i.,e !ßerfA
Ky. ? etterte Iwwendung ! Ist denn der Kerl

vor yn.? 9' "2 ! da soll doch gleich
dtUNi^ U z hen j» Aufregung einen roten Kopf.

nit" schwärzt)o- m»A«« ,<«c cn,>c-

ganz

tztjZ
^»«.bie Nur Tj? warzhos mächtig ll7el Geld haben.

s?üngbrde ^ >t rechten Dingen zugeht !" Jochens
Wurden ^ geheimnisvoll. In feinA lebhaften

> > 'Nini'ch'wmer d„!!st,wer mehr Geldsäcke, die Samt-
8»itr.pust, x 9rö6 er Un fler, der ausgelaufene Goldhaufen
k Awll? ^ !chriei,p« vielleicht hatte der ro,,,-™ um
<15 ztgh b n Jochens Großmutter
^ °> te 1  ftattfe 8 “ " zählt.
^Het ^  in bhM̂ t U,°r f id)  h 'n- Dieser Leichtsinn,XXo ?."l°gen, Stube

Baron sich
hatte ihm

5B;P7 “ " e ZU stellen , anstatt es zins-
e i«^ wäre i» -wi konnte es gestohlen werden.

yiNes yufolls f^ ° ne Bescherung ! Irgend
Jü bôXti Zahnes 9^fdWhen, um das zukünftige Ber-
dftu^ ^ühle^ Agn-„ ŝt . ^ tten. Am liebsten würde er

M? '°s/z "Nd ablen« um  Üc 3 U warnen . Wenn
^°>i L seiu«bPvme spende Brief von ihr nicht gewesen

X ^ - st̂ wj'e " y ^ wische Pute I Aber sie sollte
ute Hbr„hren! ^ " ochter sein, er wollte sie dann

'^ ckte HgrrÄ °° °nn — !" Mar auf die Straße.

MMltt.

* Gießen,  28 . April . Der 54 Jahre alte Frucht¬
händler Abraham Stein in Crainfeld  wurde letzte
Nacht gegen 1 Uhr überfallen und mit einem Beil er¬
schlagen . Seine Frau wurde schwer verletzt . Die älteste
Tochter von 23 Jahren sowie die Mutter Steins trugen
schwere Verletzungen davon , sodaß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Auch zwei Söhne von 22 und 18
Jahren , sowie eine 17jährige Tochter wurden sverletzt.
Stein starb eine Stunde nach dem Überfall . Das Haus
wurde in Brand gesteckt; auch ein Nachbargebäude brannte
nieder . Die Gerichtskommission in Herbstein stellte heute
früh den Tatbestand fest . Von den Tätern fehlte jede
Spur Man weiß nicht , ob es sich um einen Raubmord
oder die Tat eines Wahnsinnigen handelt.

"Köln,  28 . April . Unter der Überschrift „Ein
Polizeiprozeß in Mülheim am Rhein " schreibt die „Rhein.
Zeitung " : Die Stadt Mülheim , die demnächst nach Köln
eingemeindet wird , scheint der Stadt der letzten Polizei¬
skandale ein interessantes Angebinde mitzubringen . Seit
einiger Zeit schweben nämlich hochnotpeinliche Unter¬
suchungen gegen mehrere Beamte der Mülheimer Kriminal¬
polizei . Die Herren sollen sich in ähnlicher Weise ver¬
gangen haben wie ihre Kölner Kollegen.

* Brüssel,  28 . April . Die Anwälte des Herzogs
von Orleans und seiner Gattin , der ehemaligen Erz¬
herzogin Marie Dorothea von Österreich , haben vergeb¬
lich versucht eine Verständigung zwischen den beiden Ehe¬
gatten herbeizuführen . Infolgedessen wird der Prozeß
der Erzherzogin gegen ihren Gatten zum Austrag ge¬
langen , und zwar vor einem von den Anwälten ge¬
wählten Schiedsgericht , das dem Vernehmen nach aus
drei belgischen Richtern bestehen wird . Die Verhandlung
soll unter strengstem Ausschluß der Öffentlichkeit geführt
werden.

* B u d a p e st , 27 . April . Das Befinden des greisen
Führers der Unabhängigkeitspartei , Franz Kossuth , hat
sich verschlimmert . Der Patient muß künstlich ernährt
werden.

* New - Pork,  28 . April . Die Ortschaften Louis-
ville , Lafapetle und Marsyell im nördlichen Kolorado
werden gegenwärtig von Streikern mit Maschinengeschützen
attackiert . Louisville steht in Brand . Bei Walsenburg
fanden zwei Zusammenstöße der Streiter mit Gruben¬
wächtern statt ; es gab 6 Tote . Die Streiker errichten
ein neues Zeltlager bei Ludlow . Präsident Wilson zögert
noch mit der Entsendung von Bundesrruppen , da er glaubt,
die verfassungsmäßige Basis sei noch nicht gegeben . Diese
beruht nur auf dem Paragraphen , der fallen Einzelstaaten
den Schutz der republikanischen Regierungsform durch
den Bund garantiert.

MIAAHrl.
Paris,  27 . April . Ein neuer Dauerflug - Welt¬

rekord mit einem Passagier wurde von dem französischen
Aviatiker Poulet auf einem Doppeldecker mit 60 U8-
Motor aufgestellt . Der Franzose begann seinen Flug
morgens 5 Uhr 8 Min . und umkreiste bis 9 .37 abends
eine Rundstrecke zwischen Etampes und Orleans . Poulet
war somit 16 Stunden 29 Minuten ohne Unterbrechung
in der Luft und schlug damit den am 3 . Februar von
dem deutschen Piloten Bruno Langer auf einem Doppel¬
decker in Johannisthal ausgestellten alten Weltrekord
von 14 Std . 7 Min . erheblich.

»klei.
Aklenmäßig tot . Aktenmäßig tot und doch noch le¬

bendig ist ein junger Bergarbeiter von Northeim , der
dieser Tage aus der Göttinger Klinik , wo er wegen einer
Bruchoperation geweilt hatte , entlassen worden ist . Der
junge Mann hatte Anfang dieses Jahres bei einem
Briefträger gewohnt , dem er etwas Kostgeld schuldig ge¬
blieben war , als er seine Wohnung wechselte . Da auf
gütlichem Wege nichts zu erreichen war , klagte dieser

10. Kapitel.
Iustizrai Hörn war in den letzten Wochen zugunsten

feines Klienten Gernow unermüdlich tätig gewesen. Er
begnügte sich nicht damit , in Berlin beim Heroldsamt ein¬
gehende Erkundigungen einzuziehen und mit gelehrten
Genealogen langatmige Briefe zu wechseln, nein, seine
Korrespondenz erstreckte sich bis Wien und nach dem Haag,
und neuerdings hatte er gar eine achttägige, geheimnisvolle
Reise gemacht. Man munkelte, er sei in Budapest gewesen.
Ein unerhörtes Ereignis für Tempelbach. Auf seinem
Schreibtisch lagen Stammbäume , Ahnentafeln , Abschriften
von Adelsdiplomen und Auszüge aus Kirchenbüchern herum.
Das Zimmer des alten Herrn glich neuerdings mehr der
Studierstube eines passionierten Familiengeschichtsforschers,
als der eines Notars . Zwischen hochaufgetürmten Akten
sah Hörn selbst. Er arbeitete an einem Rundschreiben,
das jedem der schlesischen Stammesvettern des Herrn Egbert
von Gernow zugehen sollte. Die Aussichten, das Majorat
dem Sohn zu erhalten , waren durchaus nicht mehr so un¬
günstig wie anfangs . Ohne langwierige Prozesse würde
es allerdings schwerlich abgehen, da dem Iustizrat noch
immer einige Steine zum Fundament fehlten, auf dem sich
der Bau seiner Beweise gegen die Schlesier erheben sollte.
Vielleicht gelang es noch, sie zu finden. Jedenfalls wollte
Hörn versuchen, schon jetzt eine Einigung auf gütlichem
Wege zu erzielen. Der Weg des Prozesses blieb ja immer
offen. Die Stirn auf die Hand gestützt, las er das soeben
Geschriebene noch einmal durch.

„Es ist zunächst für die Deszendenz des Haubold von
Gernow , also für die gesamte schlesische Linie, zweifelhaft,
ob sie nach der Stiftungsurkunde zur Nachfolge im Majorat
Grielitz berufen ist. Wir missen nur , daß Haubold im
Jahre 1654 die Tochter Sibylle eines jetzt ausgestorbenen,
schlesGpen Geschlechts von Arnau ehelichte und der Trauung
zwei ^ öhne des jungen Ehemannes , der zwölfjährige Kaspar
und der zehnjährige Harald , beiwohnten . Ob diese in einer
rechtmäßigen ersten Ehe geboren wurden , müßte erst be¬
wiesen werden, da ihre Mutter unbekannt ist. Aber an¬
genommen. es wäre der Fall , bestehen für die meisten der
jetzt lebenden Mitglieder der schlesischen Linie schwer¬

seine Forderung ein und in einem Anfang März ahge-
haltener Termine wurde der Bergarbeiter , der inzwischen
die Göttinger Klinik ausgesucht hatte , zur Zahlung ver¬
urteilt . Bald darauf wurde dem Kläger aber mitgeteilt,
daß der Schuldner dort gestorben sei. Wer beschreibt
nun aber das Erstaunen des Briefboten , als er auf
einem Bestellgange den Toten in dessen neuer Wohnung
wohlgemut und gesund am Tische sitzend antraf . Schleu¬
nigst wurde der Gerichtsvollzieher mit der Beschlagnahme
des dem Totgeglaubten bei der Gewerkschaft noch zu¬
stehenden Lohnes beauftragt . Nun wird der Tote aber
Sorge tragen müssen , daß ' er behördlich wieder lebendig
gemacht wird.

Kofschneider find Künstler , sind Fürsten des Geschmacks
Herrscher im Reich der Mode und verdienen goldene
Berge . Konnte doch der Wiener Hofschneider Frank,
der seine Nadel niedergelegt hat , 3 Millionen Kronen
zur Errichtung einer Kinderheilstätte stiften ! Zu Franks
Kunde gehörte Kaiser Franz Joseph , ebenso seinerzeit
König Eduard von England , was viel sagen will , —
bestimmte doch der englische König die Herrenmode
Europas.

EmriMiW.

Wliltvergiftung . Es kommt oft vor , daß man sich
mit dem Stich einer Feder mit Tinte irgendeine Ver¬
letzung an einer Stelle des Fingers zuzieht oder auch
kann durch abspringenden Phosphor eines Zündhölzchens,
der sich unter dem Nagel logiert , eine Blutvergiftung
entstehen . Das Glied schwillt sogleich an und schmerzt
auch . Nichts ist dabei besser und mehr von Erfolg be¬
gleitet , als wenn man den verletzten Teil in saure Milch
oder Buttermilch eintaucht , welche davon ganz warm wird,
daher etwa dreimal erneuert werden muß . Sogleich fühlt
man Erleichterung und in Zeit von ein bis zwei Stun¬
den , je nach der Größe des Gliedes , ist alle Gefahr
wieder beseitigt.

Letzte RMichte«.
Neu - Strelitz,  29 . April . Die Verlobung des

Prinzen Julius Ernst zu Lippe mit der Herzogin Marie
zu Mecklenburg hat in Strelitz und im ganzen Groß¬
herzogtum viel Freude erregt . Der Prinz kam in Be¬
gleitung des Geh . Kabinettsrats Dr . Eppstein hier an
und wurde anstelle des Erbgroßherzogs der infolge der
überstandenen schweren Operation das Schloß noch nicht
verlassen darf , von dessen Flügeladjutanten von Krell
am Bahnhof empfangen . Die 91jährige Großherzogin¬
mutter , die älteste der europäischen Fürstlichkeiten , die
als Prinzessin von Großbritannien und Irland zum
englischen Hofe Beziehungen hat , freute sich über die
Verlobung außerordentlich . Nach dem Mittagessen trafen
Glückwunschtelegramme von dem Kaiser und der Kaiserin
aus Schloß Achilleion , ebenso Glückwünsche des Königs
und der Königin von England ein , abends fand Gala¬
tafel und nach dieser im Großherzoglichen Hoftheater
ein Konzert statt , dem die Fürstlichkeiten beiwohnten.
Der Prinz wird sich noch einige Tage in Neustrelitz
aufhalten.

Wien,  29 . April . Die gestern über das Befinden
des Kaisers ein getroffenen Nachrichten lassen eine weitere
langsame Besserung im Befinden des Monarchen er¬
kennen . Das Befinden des hohen Patienten ist zwar
stationär , zeigt aber eine entschiedene Tendenz zur Besse¬
rung . Der Katarrh löst sich langsam aber beständig ..
Gestern nachmittag unternahm er einen längeren Spa-
ziergang in der Galerie des Schlosses und nahm um 7
Uhr abends bei gutem Appetit das Abendessen ein . Der
Kaiser empfing gestern den Erzherzog -Thronfolger Franz
Ferdinand , der eine halbe Stunde bei ihm verweilte,
sowie auch die beiden Fiügeladjutanten.

B o u l o g n e , 29 . April . Prinz und Prinzessin
Heinrich sind gestern abend aus Südamerika an Bord
des transatlantischen Dampfers „Kap Trafalgar " an¬
gekommen . Sie wurden bei ihrer Ankunft vom deutschen

^wiegende Bedenken , ob sieXm ^Mckjorat Zrielitz nachfölge»
berechtigt sind.

Von Kaspar von Gernow stammen in gerader Linie
die beiden Herren Brüder Viktor und Boguslaw , von
Harald von Gernow die Herren Brüder Klaus , Klemens
und Detlow , sowie ihr Vetter Leo ab.

Die Großmutter der Herren Viktor und Boguslaw
war eine geborene von Rudöcz aus Ungarn . Die Familie
Rudscz ist unter dem ungarischen Adel jedoch nicht nach»
zuweisen.

Dagegen steht fest, daß die Großmutter mütterlicher¬
seits der Herren Klaus , Klemens und Detlow von Gernow
aus einer holländischen Familie van der Peer stammt, die
nach Angabe der zuständigen Behörden nicht zum nieder¬
ländischen Adel zählt.

Sobald die Sukzessionsfähigkeit der schlesischen Linie
überhaupt bewiesen werden könnte, wäre ohne Zweifel zur
Nachfolge im Majorat Grielitz nur Leo von Gernow be¬
rufen, dessen Mutter eine Gräfin Wallot und dessen
Großmütter geborene von Schmerstein und von Börner
sind. Da der genannte Leo von Gernow , ein fünfzehnjäh¬
riger Knabe, seit Jahren schwerkrank in Davos mit seiner
Mutter lebt und vom Vater mit der Schwindsucht an¬
scheinend erblich belastet ist, seine Nachfolge also sehr
zweifelhaft erscheinen muß, unterbreite ich den Herren
Viktor, Boguslaw , Klaus , Klemens undDetlow von Gernow
in eigener Vollmacht sowie Herrn Klaus von Gernow als
Vertreter des unmündigen Leo von Gernow im Aufträge
meines Klienten Herrn Egbert von Gernow die Er¬
wägung , ob eine Aenderung der Majoratsurkunde durch
Familienbeschluß nicht angebracht wäre . Die Einberufung
eines Familientages würde am ersten zum Ziel führen.
Sollten die obengenannten Herren dazu nicht geneigt
sein, so wird mein Herr Klient die richterliche Entschei-
duna über die zweifelhaften Punkte anrufen ."

(Fortsetzung folgt .)

An-ll. MlllejWkmlllre Wm  FremilenWer
BuchhandlungH. Zipper. G. m. v. £).



Konsul in Boulogne Und dem deutschen Militärattachee
in Paris , Freiherrn von Dibra , begrüßt.

Calais , 29 . April . Die Spitzenfabrik Noyon
brannte vollständig nieder . Der Materialschaden beträgt
über l 1/^ Millionen Francs . Über 100 Personen sind
durch das Feuer brotlos geworden.

London,  29 . April . Aus Belfast wird gemeldet,
daß die Unionisten sowie die Offiziere der Regimenter,
welche am Sonntag den Befehl erhielten , nach Ulster ab¬
zugehen , die Bedingungen erfahren wollten , unter denen
sie Dienst zu tun hätten . Sie weigerten sich absolut,
kriegerische Schritte zu unternehmen . Man erklärte ihnen,
daß nichts geschehen solle , was Ulster reizen könne , und
alles friedlich bleiben würde , solange die Freiwilligen
nicht zuerst feuerten.

London,  29 . April . AusBeckley in West -Virginia
wird gemeldet , daß infolge einer Explosion in der New-
River Kohlengrube 260 Arbeiter eingeschlossen sind.

New - Uork,  29 . April . Präsident Wilson entschied
sichgestern nachmittag nach einer stattgefundenenKabinetts-
sitzung dafür , Truppen zur Wiederherstellung der Ord¬
nung im Stceikgebiet von Colorado zu entsenden.

Veracruz,  29 . April . Hier sind Nachrichten ein¬
getroffen , daß sich die mexikanischen Bundestruppen unter
dem Befehl des Generals Maas weiter auf dem Rück¬
züge befinden und bereits Soladat geräumt haben . Die
von ihren Erkundungsflügen zurückgekehrten Äroplane
der Amerikaner melden den Rückzug der Feinde in nord¬
westlicher Richtung . General Maas läßt auf seinem
Rückzuge die Eisenbahnlinien zerstören . Wie man an¬
nimmt , werden die Mexikaner , die bedeutende Verstär¬
kungen erhalten , sich sammeln , um eine größere Aktion
einzuleiten.

Spracvecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
(Bismarck auf der Suche nach einem treffenden Wort .)

Es ist oft keine leichte Aufgabe , schwer verständliche
Fremdwörter durch treffende deutsche Ausdrücke zu er¬
setzen. Man sucht , glaubt endlich das Rechte »gefunden
zu haben und muß es doch manchmal wieder verwerfen.
Über solche Arbeit im Dienste der Muttersprache rümpfen
wohl manche die Nase . Sie nennen solche Bemühungen
kleinlich und undankbar . Nun , diese Spötter werden mit
einigem Erstaunen die nächsten Zeilen lesen , die im An¬
schluß an die Lebenserinnerungen Christoph von Tiede-
manns zeigen , wie Bismarck um einen guten , klaren
Ausdruck mehrere Tage hindurch geradezu gerungen hat.

In seiner Rede am 18 . Februar 1878 wollte er
die Stellung des Deutschen Reiches zu den auf der
Balkanhalbinsel drohenden Verwickelungen einleuchtend
kennzeichnen . Schon am Anfang des Monats diktierte er
Tiedemmann aus einem Spazierritt als Leitsatz für die
Rede : „Wir wollen uns in Europa auf die Stelle des
Mittlers in den Wahlverwandtschaften beschränken ." Da
er aber meinte , daß nicht alle Reichstagsabgeordneten
diese Anspielung verständen , und da er durchaus klar
reden wollte , so diktierte er seinem Begleiter am folgen-
den Tage : „Wir wollen in Europa nur die Rolle eines
Maklers im Proxeneticum spielen ." Am dritten Tage
sagte er , der Begriff Proxeneticum sei nicht jedem ge¬
läufig , er wolle lieber sagen „eines ehrlichen Maklers,
der das Geschäft wirklich zustande bringen wolle ." Das
klinge einfacher und sei allgemein verständlich . So blieb
es denn auch , und der ehrliche Makler  ist zum
geflügelten Wort geworden.

Ein lehrreiches Beispiel : Dem großen Bismarck , dem
Manne der Tat , ist es nicht zu gering , trotz großer
Arbeitslast mehrere Tage lang nach einem klaren , allge¬
mein verständlichen Wort zu suchen . Aus seiner Wert¬
schätzung der Klarheit der Sprache könnten viele lernen.

M . Rau (Zwickau ).

Air verlegen!
Grad ' schlug es sechs und Minna stürzt
Die Treppe rauf am Montag Morgen.
Mit Tanz hat sie die Nacht verkürzt;
Nun heißt es für die Wäsche sorgen!
„Wie , Minna , nach durchwachter Nacht
Willst du die Wäsche fertig bringen,
Die mir so große Sorge macht?
Unmöglich kann dir das gelingen !"
Empört die Gnädige zu Minna spricht.
Doch diese sieht man überlegen lachen.
„Madam " , fragt sie, „weshalb denn nicht?
Man kann ' s doch mit Perfil jetzt spielend machen !"

MM « WetlerdW.
Metteravsstchle« für Donnerstag, den 30. April

Noch meist heiter und etwas wärmer doch vereinzelt
Gewittererscheinungen.

ScfMunto auf Das„MW« laneölntt"
lAuMk für» Mm unii llWWud)

für die Monate Mai und Juni
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Mendorf,
Aumenau , Bermbach , Cubach , Drommershausen , Ernst¬
hausen , Gaudernbach , Hasselbach , Heckholzhausen , Hirsch¬
hausen , Kirschhofen , Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach . Selters , Waldhausen,
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau und Weilburg
stets entgegengenornmen . Die Expedition.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.

Auszug
aus der Regierungs - Polizeiverordnung vom 2. Juni

1908 , Amtsblatt Seite 229.
§ 4 . Jeder Radfahrer ist zur gehörigen Vorsicht bei

der Leitung seines Fahrrads verpflichtet.
Auf den Haltruf oder das Haltzeichen eines als

solchen kenntlichen Polizeibeamten hat jeder Radfahrer
sofort anzuhalten.

§ 5 . Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so einzu¬
richten , daß Unfälle und Verkehrsstörungen vermieten
werden . Innerhalb geschlossener Ortsteile darf nur mit
mäßiger Geschwindigkeit gefahren werden.

§ 6 . Der Radfahrer hat entgegenkommende , zu über¬
holende, , in der Fahrtrichtung stehende oder die Fahrt¬
richtung kreuzende Menschen , insbesondere die Führer
von Fuhrwerken , Reiter , Viehtreiber usw . durch deutlich
hörbares Glockenzeichen rechtzeitig auf das Nahen des
Fahrrades aufmerksam zu machen.

Zweckloses oder belästigendes Klingeln ist zu unter¬
lassen . Der Gebrauch von Signalpfeifen , Huppen und
beständig tönende Glocken (Schlittenglocken und dergl .)
sowie von sogenannten Radlausglocken sofern die der¬
gestalt in Verbindung mit der Hemmvorrichtung stehen,
daß sie ertönen , wenn und solang diese in Anwendung
gebracht wird , ist untersagt . Zuwiderhandelnde werden
in Gemäßheit des § 366 Nr . 10 des Reichsstrafgesetz¬
buchs mit Geldstrafe bis zu Mark 60 oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft.

Das unbefugte Betreten der bepflanzten Anlagen an
der Post und am Landtor sowie das Beschädigen der
Ziersträucher durch Abbrechen von Zweigen und Ab¬
pflücken von Laub wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft.

Die Eltern werden ersucht , ihre Kinder auf das Ver¬
bot Hinweisen zu wollen.

Weilburg,  den 28 . April 1914.
Die Polizeiverwaltuttg.

Wir haben beim hiesigen Meldeamt auf Antrag des
Verkehrsverein im allgemeinen Interesse einen Woh¬
nungsnachweis  eingerichtet , der den Hausbesitzern
und Wohnungsinhabern Wetlburgs bezüglich der leer¬
stehenden Wohnungen , möblierten Zimmer und Pensionen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt wird und der sich
im Bürgermeistereigebäude , Frankfurterstraße , befindet

Zu diesem Zwecke bitten wir alle Interessenten , ftr
wohl die Hausbesitzer wie Wohnungsinhaber in jedem
Falle des Leerstehens von Wohnungen und Zimmern
dies bei dem Wohnungsnachweis schriftlich sogleich an
zuzeigen sowie im Falle der Vermietung um sofortige
Nachricht.

Bezüglich der zu vermietenden Wohnungen ist die
Einreichung eines Lageplanes der einzelnen Räume , aus
dem auch die Größe derselben nebst Zubehör und der
ungefähre Preis hervorgeht , sehr erwünscht, ' während bei
den möblierten Zimmern und Pensionen nähere Mit¬
teilung über deren Lage unter Angabe des Monats
Wochen - bezw . Tagepreises zu machen ist.

Eine Zusammenstellung der betreffenden Wohnungen
und Zimmer wird daneben bei den vom Verkehrs - und
Verschönerungsverein hier eröffneten beiden Auskunsts
stellen (bei Herrn Carl Görtz , Bahnhofstraße und bei
Herrn Carl Schepp , Neugasse ) ausgelegt.

Wir hoffen , daß von diesen gemeinnützigen Ein
richtungen ausgiebigen Gebrauch gemacht wird . (STele
phonruf Nr . 47 während der Dienststunden Bürger
meisteret)

Weilburg,  den 23 . April 1914.
Der Magistrat.

Tlchli -Theater
Saalbau

Donnerstag, den 30. April 1914,
abends 872 Uhr:

Auf vielseitigen Wunsch
Man soll .

keine Briefe
schreiben.

s-Alles Übrige wie bekannt.

>r ludjcti
ukrlmWe Käufer
au beliebig . Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vorgemcrkte Käu¬
fer . Besuch durch uns kosten¬
los . Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht.
Vermiet- nnd Verkaufs-Zentrale
Frankfurt a . M . Hansahaus

Erfiuder-Riiudschuu
Probe -Nr . sowie Auskunft üb.
Erfindungen , Schutz , Verwer¬
tung rc. durch Deutsche Wa-
teut - Hes . m . ö. K , Kassel,
Herkulesstr . 5.

Wegen Revision bleibt morgen den 30 . d . M
die Stadtkaffe geschloffen.

Weilburg,  den 29 . April 1914.
Der Stadtrechner.

Kasino.
Montag den 4. Mai d. I ., nachmittags 6%  Uhr

Generalversammlung
Tagesordnung:

Aufnahme eines neuen Mitgliedes.
Bei nicht genügender Beteiliqung zweite General¬

versammlung am Dienstag den 5 . Mai ds . Js ., abends
8 Va Uhr . Der Vorstand

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quittungs- und Kontobücher,
Wachstuch- Notes, Hefte und Brieftaschen

BH-unii PoierhmdlW§np Ma, 8. in.6. §.
Jeder mache einen Versuch . .
mit der neuen Stangenöoyne 1 M- l
welche sehr reichtragend , zart nno vollfleischig ist und
rresige Schoten  trägt . Alle sonstigen Busch - und
Stangeubohuen -Sorten , nur echte deutsche Saat, zu
haben in der Gärtnerei Jacobs.

für Gartkllbtsthkl Epstehlt sich in Lieferung_ t „ von Fontainen , Fontainen-
Mundungen , Rasensprenger , Gummischläuchen , Schlauch¬
wagen , Strahlrohre rc. Hl . Breitner , Weilburg,
Maschinenbau -Werkstätte . Besuche u . Offerten kostenlos

Guicr MittugsM
billigst bei Müller , Gast
Wirtschaft Chr. Hündt, am

Bahnhof . W W

fiiug. WklilliMchtii
oder Monatmädchen gesucht.
Näher , in der Exp . unt . 673.

I Lesemappe frei.
H. Zipper, « . m. b. H
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gegen hohen Loh»si j
Lehrjunge 9« ,/
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Tüchtiger , zu'
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monatl-gesucht , mim »— m

freie Wohnung , g.
Garten und sie»' z
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Lehrlf!

Schuhmachermell

Verdingung
von Kanalisations - und Chaussierungsarbeit ^ ,ll
Konsolidationssache von Löhnberg , Kreis *

Erdarbeitern rd . 640 m Rohrgräben . 0
Rohrkanäle : rd . 40 m Zementröhren 680 ^

zeugröhren und Abzweigungs !' »
liefern und zu verlegen . .„fl#

Chaussierung : 2370gmChausfierung mitMat >»
2080 pna Chaussierung ohne
der Gestücksteine.
4450 gm Chaussierung abzun>

Elsenarbeiten : rd . 30 Stück Schachtabdeckung^
Die Verdingungsbedingungen liegen im ^

üro II zu Limburg , Gymnasiumsplatz 2 ,osff»G,f
Auszüge aus dem Maßenverzeichnis st»? , fff

von 1 Mark von der Königlichen Kommisß »" ,
Güterkonsolidation zu Limburg zu beziehen - £lÄ

Öffnung der Angebote am 8 . Mai 1914 , " M
10 ' /, Uhr im Geschäftszimmer der genanntst

Die Angebote sind im verschlossenen lim ! 1
stens bis zu Beginn des Termins daselbst
Zuschlagsfrist 10 Tage.

Limburg,  den 27 . April 1914.

Arbeits-Vergebullj,
Zur Herstellung des Weges nach tMü

werden Samstag den 2 . Mai d . l' - - - ' reitUhr , das Liefern von 50 cbm fertige»
schlag , 80 cbm Gestücksteine . 12 cbm & , v-Mr
cbm Pflastersteine , 24 cbm Pflastersand » .T# r;
fertigen von 315 qm Gestück und 120 <1"7 je1-
Pflaster auf hiesiger Bürgermeisterei öffentu )

Ahausen,  den 28 . April 19l4 . ,
Der BrrrgH
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Die Geburt eiues gesundenKnaben
zeigen ann *

Franz Kirchberger null *
Marie geb . Waltbei’-

New York, den 29. April 1914.
(West Broadway 26)

©ufutius®ufd)tu=!u|«,l,#.
1Q14 an . I1Mai 1914 , 30 Pfg ., vorrätig in

H. Zipper'» Buchhandlung,A
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